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1	 Vergleiche Hansen, 
Nina: Gesünder und 
produktiver dank  
Viertagewoche? In:  
tagesschau.de vom 
01.02.2024, https://www.
tagesschau.de/wissen/
gesundheit/viertage 
woche-gesundheit-100.
html (Abruf: 23.04.2024).  
Siehe auch: Scholz  
fordert schrittweise 
Mindestlohnerhöhung 
auf 15 Euro, in: br.de 
vom 14.05.2024,  
https://www.br.de/nach 
richten/deutschland-
welt/scholz-fordert-
schrittweise-mindest 
lohnerhoehung-auf-
15-euro,UCidGL0 
(Abruf: 21.05.2024).

2	 Dazu gibt es zahlreiche 
Studien, zum Beispiel 
Bernard, Elena (2021): 
Geld macht doch glück-
lich, in: Bild der Wissen-
schaft, Ausgabe 7/2021; 
basierend auf Killings-
worth, Matthew (Uni-
versity of Pennsylvania) 
2021: Proceedings of 
the National Academy 
of Science, https://www.
wissenschaft.de/gesell 
schaft-psychologie/geld-
macht-doch-gluecklich/ 
(Abruf: 17.06.2021). 
Oder Osberghaus,  
Daniel: Einkommens-
einbußen durch Corona 
lassen Risikobereit-
schaft sinken, in:  
ZEWnews des Leibniz-
Zentrums für Euro‑ 
päische Wirtschafts‑ 
forschung in Mann-
heim, Ausgabe 5/2021.

Die Höhe von Verdienst und Arbeitszeit ist 
immer wieder Thema öffentlicher Debatten, 
etwa in Diskussionen über Vor- und Nachteile 
einer generellen 4-Tage-Woche oder den ver-
schiedenen öffentlich vorgetragenen Ansich‑ 
ten bezüglich einer angemessenen Mindest-
lohnhöhe.1 Die Frage nach der Verdienst- und 
Arbeitszeitentwicklung stellt sich dabei nicht 
nur aus rein ökonomischen Gesichtspunkten, 
sondern auch in sozialer Hinsicht. Viele Men-
schen verbringen normalerweise einen großen 
Teil ihres Alltages mit und in der Arbeit. Wie 
viel Geld eine Person verdient, prägt zudem 
maßgeblich das tägliche Leben in vielen Be-
reichen von Ernährung und Gesundheit über 
Freizeitgestaltung und Wohnverhältnisse bis 
hin zum persönlichen (Sicherheits-)Empfin-
den.2 Damit haben Arbeitszeit und Verdienst 
nicht nur einen nicht unerheblichen Einfluss 
auf das gesellschaftliche, soziale und wirt-
schaftliche Leben des/der Einzelnen, sondern 
auch gesamtgesellschaftlich gesehen. Ange-
sichts der politisch festgelegten Anhebung 
des Mindestlohns auf 12 Euro im Oktober 2022 
außerhalb der üblichen Festlegung durch die 
Mindestlohnkommission und der neuerlichen 
politischen Diskussionen um die angemessene 
Höhe beziehungsweise nächste Anpassung des  
Mindestverdienstes, ist im Zusammenhang  
mit den Verdiensten der Niedriglohnsektor 
und die Beschäftigung im Mindestlohnbereich 
von besonderem Interesse. Im Folgenden sol-
len daher Verdienste und Arbeitszeit der Ar-
beitnehmenden im Land im April 2023 und zum 
Teil im Vergleich mit den Vorjahren näher be-
trachtet werden. Dabei soll in diesem ersten 
Teil des Artikels vor allem auf die allgemeine 
Entwicklung von Verdiensten und Arbeitszeit 
sowie die Verdienste der Beschäftigten hin-
sichtlich persönlicher, unternehmens- und ar-
beitsplatzbezogener Merkmale eingegangen 
werden. Dies geschieht erstmals anhand der 
neuen Verdiensterhebung, welche nach einer 
umfangreichen Erhebungsumstellung im Ver-
dienstbereich mit Beginn des Jahres 2022 mo-
natlich durchgeführt wird und für den reprä-
sentativen Berichtsmonat April umfangreiche 
Angaben hierzu liefern kann (vergleiche i-Punkt 
„Reform der Verdiensterhebungen“). Der Nied-
rig- und Mindestlohnbereich wird dann in 
einem späteren Artikel näher beleuchtet.

Frauen stellen über 80 % der Teilzeit-  
und gut 30 % der Vollzeitkräfte

Die Ergebnisse der Verdiensterhebung reprä-
sentieren hochgerechnet die knapp 6 Millio‑ 
nen (Mill.) Beschäftigungsverhältnisse in Ba‑ 
den-Württemberg, von denen der weitaus  
größte Teil, nämlich 3,25 Mill. Beschäftigte, im 
April 2023 in Vollzeit arbeiteten. Ein knappes 
Viertel der erhobenen Beschäftigungsverhält-
nisse war in Teilzeit und etwas unter eine Mill. 
Menschen geringfügig entlohnt  beschäftigt. Im 
April 2023 waren 47,6 % (2,8 Mill.) der erhobe-
nen Beschäftigten weiblich, bei den Vollzeittä-
tigen machten Frauen mit 30,4 % (0,99 Mill.) 
jedoch einen deutlich kleineren Teil aus, wäh-
rend sie 81,2 % aller Teilzeitkräfte stellten.

Damit waren die Beschäftigungsverhältnisse  
im Vergleich zum April 2022 und auch zum  
April 2018 insgesamt recht ähnlich verteilt,  
wenn auch die Gesamtzahl der Arbeitsver‑ 
hältnisse seit 2018 mit einem Minus von  
ca. 90 000 Beschäftigungsverhältnissen etwas  
abgenommen hat (April 2018: 5,965 Mill.,  
April 2022: 5,899 Mill., April 2023: 5,876 Mill.). 

4 568 Euro Bruttomonatsverdienst für  
Vollzeitkräfte bei 38,5 Stunden/Woche  
im April 2023

Der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst 
Vollzeitbeschäftigter in der Land-, Forstwirt‑ 
schaft und Fischerei sowie dem Produzieren‑ 
den Gewerbe und Dienstleistungsbereich  
(Wirtschaftszweige A–S, nachfolgend auch  
benannt als Gesamtwirtschaft) betrug im April 
2023 bei 38,5 bezahlten Stunden in der Woche 
(ohne Überstunden) 4 568 Euro (falls nicht an-
ders ausgewiesen, Bruttoverdienste im Fol-
genden immer ohne Sonderzahlungen3). Da‑ 
mit hat sich der Bruttomonatsverdienst im  
Vergleich zum April 2018 mit 4 076 Euro, aber 
auch dem April 2022 mit 4 421 Euro brutto pro 
Monat in den letzten Jahren – abgesehen von 
einem leichten Knick im „Coronajahr“ 2020 – 
insgesamt deutlich gesteigert (vergleiche  
i-Punkt „Kurzarbeit und Verdienststatistik“). 
Nachdem die bezahlten Wochenstunden von 
Vollzeitbeschäftigten aufgrund der Coronapan-

Verdienste in Baden-Württemberg  
im April 2023 – Teil 1
Ergebnisse der neuen Verdiensterhebung
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3	 Die Sonderzahlungen 
entsprechen den  
„sonstigen Bezügen“ 
gemäß den Lohnsteuer-
richtlinien (§ 1 Absatz 2 
Nummer 2a Entgeltbe-
scheinigungsverord-
nung (EBV) plus Zu-
schüsse des Arbeit‑ 
gebenden zum Kurz‑ 
arbeitergeld). Dies  
sind unregelmäßige, 
nicht jeden Monat ge‑ 
leistete Zahlungen wie 
etwa Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgeld, Leis‑ 
tungsprämien, Prämien 
für Verbesserungsvor-
schläge, Vergütungen 
für Erfindungen oder 
der steuerliche Wert 
(geldwerter Vorteil)  
von Aktienoptionen.

demie beziehungsweise der Coronamaßnah‑ 
men unter anderem durch die starke Inan‑ 
spruchnahme von Kurzarbeit durch die Betrie‑ 
be im Jahr 2020 auf ca. 37,4 Stunden/Woche – 
und in einzelnen stärker von den Coronaein-
schränkungen betroffenen Wirtschaftsberei‑ 
chen wie zum Beispiel Einzelhandel, Gastrono-
mie, Beherbergung, körpernahe Dienstleistun‑ 
gen noch deutlich weiter – zurückgegangen 
waren, zeigt sich auch hier eine Rückkehr zu 
früheren Werten. So näherte sich die Arbeitszeit 
der Vollzeittätigen nach den durchschnittlich 
38,2 Stunden/Woche im April 2022 mit 38,5 Stun‑ 
den/Woche weiter der bezahlten Wochenar‑ 
beitszeit von 38,9 Stunden vom April 2018 an.

Stundenlöhne von Teilzeitkräften und  
geringfügig entlohnten Beschäftigten  
von April 2018 bis April 2023 um etwa  
ein Fünftel gestiegen

Auch die durchschnittlichen Bruttostunden‑ 
verdienste der Vollzeittätigen erfuhren im  
April 2023 eine Steigerung um 2,6 % gegen‑ 
über April 2022, auf nunmehr 27,31 Euro  

(2022: 26,61 Euro/Stunde). Im Vergleich zum 
Stundenlohn im April 2018, der im Schnitt  
noch bei 23,91 Euro brutto pro Stunde lag, war 
dies sogar ein Plus von 14,2 %. Zwar verdien‑ 
ten Teilzeittätige bei einer gleichbleibenden 
durchschnittlichen Arbeitszeit von 23,3 Stun‑ 
den/Woche mit 22,32 Euro/Stunde (2 257 Euro/ 
Monat) im April 2023 18,3 % weniger pro  
Stunde und weniger als die Hälfte pro Monat 
als ihre vollzeittätigen Kolleginnen und Kolle-
gen. Dies war dennoch eine deutliche Steige-
rung um 19 % beim Stundenlohn und um  
16,2 % beim Monatslohn gegenüber 2018 
(18,76 Euro/Stunde, 1 943 Euro/Monat), sodass 
der Verdienstunterschied zwischen Vollzeit-  
und Teilzeittätigen weiter abnahm. Gering‑ 
fügig entlohnte Beschäftigte konnten im April 
2023 bei einer Arbeitszeit von 6,6 Stunden/ 
Woche durchschnittlich mit einem Stunden‑ 
verdienst von 13,56 Euro brutto und 387 Euro/
Monat rechnen und verdienten damit eben‑ 
falls etwa ein Fünftel mehr als noch 2018  
(11,42 Euro/Stunde, 322 Euro/Monat). Auch bei 
den geringfügig entlohnten Tätigkeiten waren  
weibliche Beschäftigte im April 2023 mit  
58,7 % (571 000) in der Mehrheit (Tabelle 1). 

T1
Durchschnittliche Bruttoverdienste und Arbeitszeiten von Arbeitnehmenden in der Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei sowie im Produzierenden Gewerbe und Dienstleistungsbereich in Baden-Württemberg im April 2018,  
2022 und 2023

Beschäftigtengruppen

Beschäftigungs- 
verhältnisse 
insgesamt

Davon Bruttostundenverdienst 
(ohne Sonderzahlungen)

Bruttomonatsverdienst 
(ohne Sonderzahlungen)

Durch-
schnittliche 

bezahlte 
Stunden 

je  
Woche1)

Frauen Männer ins- 
gesamt Frauen Männer ins- 

gesamt Frauen Männer

1 000 % 1 000 % 1 000 % EUR (arithmetisches Mittel)

2018

Vollzeitbeschäftigte  3 340  56,0   971  34,4  2 369  75,3 23,91   20,30    25,39   4 076   3 438   4 338  38,9

Teilzeitbeschäftigte  1 450  24,3  1 176  41,7   274  8,7 18,76   18,45    20,11   1 943   1 863   2 284  23,3
Geringfügig entlohnte  
Beschäftigte   930  15,6   560  19,9   370  11,8 11,42   11,31    11,59    322    326    316  6,7

Auszubildende   213  3,6   103  3,7   110  3,5 5,83   5,84  5,82   982    987    978  38,8

Altersteilzeitbeschäftigte (32) 0,5 (11) 0,4 (21) 0,7 39,98   33,35    43,53   3 643  (2 553)  4 227  21,6

Insgesamt  5 965  100  2 821  100  3 144  100 20,15   17,27    22,74   2 859   2 071   3 567  30,0

2022

Vollzeitbeschäftigte  3 253  55,1   974  34,8  2 279  73,4 26,61 23,01 28,13  4 421   3 769   4 699  38,2

Teilzeitbeschäftigte  1 428  24,2  1 156  41,3   272  8,8 21,7 21,28 23,47  2 159   2 117   2 336  22,9
Geringfügig entlohnte 
Beschäftigte   937  15,9   541  19,4   396  12,8 12,23 12,14 12,35   342    343    339  6,4

Auszubildende   232  3,9   107  3,8   125  4 6,81 7,00 6,65  1 115   1 152   1 084  37,7

Altersteilzeitbeschäftigte   48  0,8 (16) 0,6   32  1 43,54 33,46 47,90  3 641   2 497   4 227  19,3

Insgesamt  5 899  100  2 796  100  3 103  100 24,27 20,95 26,59  3 088   2 315   3 786  29,3

2023

Vollzeitbeschäftigte  3 254  55,4   990  35,4  2 264  73,5 27,31 23,72 28,86  4 568   3 916   4 853  38,5

Teilzeitbeschäftigte  1 369  23,3  1 111  39,7   259  8,4 22,32 22,01 23,65  2 257   2 222   2 405  23,3
Geringfügig entlohnte 
Beschäftigte   972  16,5   571  20,4   401  13 13,56 13,52 13,63   387    387    388  6,6

Auszubildende   230  3,9   107  3,8   123  4 7,15 7,35 6,97  1 192   1 232   1 158  38,4

Altersteilzeitbeschäftigte   51  0,9   17  0,6   33  1,1 48,15 36,65 52,99  3 894   2 605   4 550  18,6

Insgesamt  5 876  100  2 796  100  3 080  100 24,97 21,67 27,30  3 200   2 412   3 915  29,5

1) Ohne Überstunden.

Datenquelle: Verdienststrukturerhebung 2018, Verdiensterhebung 2022 und 2023.
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Verdienstabstand zwischen Dienst‑ 
leistungssektor und Produzierendem  
Gewerbe verringert sich 

Neben den Ergebnissen für die Gesamtwirt‑ 
schaft liefern die Daten aus der Verdienster‑ 
hebung auch Einblicke in die Verdienstun‑ 
terschiede zwischen den verschiedenen  
Wirtschaftsbereichen und Branchen (Schau‑ 
bild 1).

Eine Gegenüberstellung des Dienstleistungs‑ 
bereichs mit dem Produzierenden Gewerbe  
zeigt, dass der Bruttomonatslohn ohne Son‑ 
derzahlungen im Produzierenden Gewerbe  
auch im April 2023 mit 4 722 Euro/Monat  
(April 2022: 4 573 Euro) immer noch deutlich 
höher lag als bei Vollzeitbeschäftigten im  
Dienstleistungssektor, die im Durchschnitt 
4 477 Euro pro Monat (April 2022: 4 326 Euro) 
verdienten. Dies waren 5,2 % oder 245 Euro 

Reform der Verdiensterhebungen – 
eingeschränkte Vergleichbarkeit der 
neuen Verdiensterhebung ab 2022       	

	 mit früheren Ergebnissen 

Mit der am 1. Januar 2021 in Kraft getrete‑ 
nen Reform des Verdienststatistikgesetzes 
erfolgte eine weitreichende Erhebungsum-
stellung im Verdienstbereich. So wurden  
die vierteljährliche Verdiensterhebung  
(VVE) und die vierjährliche Verdienststruk-
turerhebung (VSE) inhaltlich zusammenge-
führt und ab dem Jahr 2022 auf eine monat-
liche Erhebung umgestellt. Entsprechend 
wurde die VSE nach dem Erhebungsab‑ 
schluss für das Berichtsjahr 2018 und die  
VVE mit Abschluss des 4. Quartals 2021  
eingestellt. Durch die neue Verdiensterhe-
bung (VE) soll den gestiegenen Nutzerbedar-
fen Rechnung getragen werden. Gleichzeitig 
wird eine Bürokratieentlastung der Berichts-
betriebe durch die weitestgehend in der  
Lohnabrechnungssoftware und als Perso‑ 
nalstammdaten digital vorliegenden und  
entsprechend automatisiert übermittelba‑ 
ren Erhebungsmerkmalen angestrebt. Auf-
grund der Erhebungsumstellung im Ver‑ 
dienstbereich gibt es gegenüber den frühe-
ren Erhebungen daher einen leicht geän‑ 
derten Merkmalskranz, weil eine stärkere  
Orientierung an der Lohnabrechnung der  
Betriebe erfolgt (zum Beispiel keine Ab‑ 
frage von Leistungsgruppen mehr, statt‑ 
dessen Anforderungsniveaus aus dem Tä‑ 
tigkeitsschlüssel). Durch die zum Teil neue 
Erhebungsmethodik und Erhebungsmerk-
male gegenüber den Vorgängererhebungen 
sind die Daten der VE ab dem Jahr 2022  
nur eingeschränkt mit den Daten der Vor‑ 
jahre aus früheren Erhebungen vergleich‑ 
bar. Dies gilt auch für den Gender Pay Gap 
und für die Verdienstindizes. 

Die Verdiensterhebung bietet Informatio‑ 
nen über die Höhe der Bruttoverdienste für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer un‑ 

ter anderem nach Wirtschaftszweig, Unter-
nehmensgrößenklasse, Anforderungsni‑ 
veau, Beruf, Schulabschluss, Ausbildungs-
abschluss, Dauer der Betriebszugehörig‑ 
keit, Alter und Geschlecht. Außerdem bildet 
sie dazu passend die Zahl der Arbeitneh-
menden, Anzahl der bezahlten Stunden,  
bezahlten Überstunden und die regelmä‑ 
ßige wöchentliche Arbeitszeit ab. Erfragt  
werden Individualdaten der Arbeitnehmen‑ 
den. Die erhobenen Daten entstammen der 
Entgeltabrechnung der Betriebe. Der Er‑ 
hebungsbereich umfasst den gesamten  
Wirtschaftsbereich A–S, also Land-, Forst-
wirtschaft und Fischerei sowie Produzieren‑ 
des Gewerbe und Dienstleistungsbereich.  
Für die Wirtschaftsabschnitte O „Öffentliche 
Verwaltung, Verteidigung; Sozialversiche-
rung“ (vollständig) und P „Erziehung und 
Unterricht“ (überwiegend) wurden die Da‑ 
ten nicht erhoben, sondern aus Daten der 
Personalstandstatistik abgeleitet.

Die VE wird bundesweit als Stichproben‑ 
erhebung durchgeführt, beginnend bei Be‑ 
trieben ab einer sozialversicherungspflich‑ 
tig beschäftigten Person. Die Belastung  
durch die Erhebung trifft damit nur eine re-
präsentative Auswahl der Betriebe, stellver-
tretend für alle Betriebe eines Wirtschafts-
zweiges und einer Betriebsgrößenklasse.  
Um zuverlässige Ergebnisse sicher zu stel‑ 
len, werden die für die Erhebung ausge‑ 
wählten Betriebe zur Auskunft verpflichtet. 
Bei der VE sind bis auf einige Ausnahmen 
(zum Beispiel Hausgewerbetreibende, Per-
sonen im freiwilligen sozialen/ökologischen 
Jahr und andere) alle Arbeitnehmenden der 
berichtspflichtigen Betriebe zu melden, die 
den gesamten Monat dort beschäftigt wa‑ 
ren und bezahlte Stunden vorweisen kön‑ 
nen. An der Verdiensterhebung nehmen 
deutschlandweit maximal 58 000 Betriebe 
teil. In Baden-Württemberg werden rund  
5 300 Betriebe befragt, die über 1 Mill. Be-
schäftigungsverhältnisse repräsentieren. 
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S1

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst in EUR

Bruttomonatsverdienste der vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmenden in Baden-Württemberg im April 2022 
und April 2023 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen*)

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 295 24

*) Ohne Sonderzahlungen; für Wirtschaftszweige A–S nach Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008. – 1) Die Angaben für die Wirtschaftszweige „Öffentliche Verwaltung, 
Verteidigung, Sozialversicherung“ und „Erziehung und Unterricht“ werden nicht erhoben, sondern aus der Personalstandsstatistik und aus Tarifangaben geschätzt.

Datenquelle: Verdiensterhebung.

Gesamtwirtschaft

Produzierendes Gewerbe
und Dienstleistungsbereich

Land-u. Forstwirtschaft, Fischerei

Gastgewerbe

Erbringung von sonstigen
wirtschaftlichen Dienstleistungen

Verkehr und Lagerei

Baugewerbe

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

Wasserversorgung; Abwasser-
und Abfallentsorgung und

Beseitigung von Umweltverschmutzungen

Kunst, Unterhaltung und Erholung

Öffentliche Verwaltung, Verteidi-
gung, Sozialversicherung1)

Handel; Instandhaltung und
Reparatur von Kraftfahrzeugen

Gesundheits- und Sozialwesen

Dienstleistungsbereich

Produzierendes Gewerbe

Erziehung und Unterricht1)

Verarbeitendes Gewerbe

Energieversorgung

Erbringung von freiberuflichen,
wissenschaftlichen und

technischen Dienstleistungen

Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen

Information und Kommunikation

April 2022 

April 2023 

5 849

5 731

(5 689)

5 490

5 621

5 402

5 460

5 306

4 901

4 742

4 746

4 707

4 722

4 573

4 477

4 326

4 390

4 222

4 307

4 229

4 265

4 204

4 089

(4 116)

3 917

3 938

(3 905)

3 982

3 745

3 616

3 557

3 329

3 410

3 093

3 039

(2 787)

(2 566)

2 493

4 577

4 427

4 568

4 421
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4	 Aussagewert einge-
schränkt, da Zahlenwert 
statistisch relativ un‑ 
sicher (Standardfehler 
5 %–10 %).

5	 KRITIS-Liste BW Version  
1.0 / Stand 08.04.2020,  
wm.baden-wuerttem 
berg.de vom 09.04.2020,  
https://wm.baden-wu 
erttemberg.de/de/ser 
vice/informationen- 
zu-corona/bescheini 
gungen-fuer-betreiber-
kritischer-infrastruktur? 
highlight=Kritis-Liste  
Abruf: 28.05.2021).

6	 Vergleiche zum Beispiel  
Bundesministerium des 
Innern und für Heimat:  
Resilienzstrategie  
(beschlossen am 
13.07.2022), https://www.
bmi.bund.de/DE/themen/
bevoelkerungsschutz/
resilienzstrategie/resili 
enzstrategie-node.html 
(Abruf: 23.05.2024).

7	 Aussagewert einge‑ 
schränkt, da Zahlenwert 
statistisch relativ un‑ 
sicher (Standardfeh‑ 
ler 5 %–10 %).

weniger als die Kolleginnen und Kollegen im 
Produzierenden Gewerbe erhielten. Allerdings 
stiegen die Verdienste im Dienstleistungsbe‑ 
reich mit einem Plus von 3,5 % gegenüber  
April 2022 erneut etwas stärker an als dies  
im Produzierenden Gewerbe der Fall war  
(+3,3 %). Damit lässt sich zwischen den beiden 
Wirtschaftsbereichen bereits seit mehreren  
Jahren eine stetige Verdienstannäherung  
feststellen (2017: –11,3 % (489 Euro); 2018: 
–10,8 % (475 Euro), 2019: –8,3 % (368 Euro);  
2020: –6,3 % (274 Euro); 2022: –5,4 % (247 Euro)). 

Verdienste in der Landwirtschaft nicht  
einmal halb so hoch wie in der IuK-Branche

Beim Ranking der Branchen mit dem höchsten 
und niedrigsten Bruttomonatsverdienst gibt  
es im Vergleich zu den Vorjahren keine Ver‑ 
änderungen, sondern Kontinuität. Die Branche 
mit den höchsten Bruttomonatslöhnen war  
wie seit Jahren auch im April 2023 der Infor‑ 
mations- und Kommunikationssektor (IuK) mit 
5 849 Euro (April 2018: 5 474 Euro), wohinge‑ 
gen Vollzeitbeschäftigte in Land- und Forst‑ 
wirtschaft und Fischerei mit 2 566 Euro4 nicht 
einmal die Hälfte (43,9 %) und im Gastgewer‑ 
be mit 3 039 Euro/Monat nur etwa halb so viel 
(52 %) wie den Spitzenverdienst in IuK für sich 
verbuchen konnten. Damit stieg der Durch-
schnittsverdienst bei IuK um 2,1 % im Vergleich 
zu 2022 (118 Euro). Auch die durchschnittlichen 
Bruttomonatslöhne in Land-, Forstwirtschaft 
und Fischerei legten in dem Zeitraum um 2,9 % 
(73 Euro) und im Gastgewerbe sogar um 9 % 
(252 Euro) zu. Vor allem im Gastgewerbe dürf-
te dies einerseits immer noch mit Erholungs‑ 
effekten/Nachholeffekten nach den starken  
Einbrüchen im Zuge der Coronapandemie  
(2020: 2 146 Euro; –16,4 % gegenüber 2019)  
zusammenhängen. Andererseits kann es in ei‑ 
ner stark von Niedriglöhnen geprägten Bran‑ 
che auch auf die Mindestlohnerhöhungen zwi‑ 
schen April 2022 (9,82 Euro/Stunde) und April 
2023 (12 Euro/Stunde) zurückzuführen sein.

Bezüglich der Anzahl der Beschäftigungsver-
hältnisse fällt das Verarbeitende Gewerbe mit 
1,08 Mill. oder knapp einem Drittel aller Arbeit-
nehmenden in Vollzeit (33,1 %) und einem  
verhältnismäßig hohen Bruttomonatsver‑ 
dienst von 4 901 Euro (April 2018: 4 471 Euro) 
in Baden-Württemberg zudem deutlich ins  
Gewicht. Weitere Wirtschaftsabschnitte mit ei‑ 
ner hohen Anzahl an Beschäftigungsverhält‑ 
nissen im Südwesten sind Handel; Instand‑ 
haltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen  
mit ca. 373 000 und das Gesundheits- und  
Sozialwesen mit etwa 254 000 Arbeitsverhält-
nissen (4 307 bzw. 4 390 Euro/Monat). Wäh‑ 

rend bei ersterem Bereich der Männeranteil  
mit 68,9 % deutlich höher ist, stellen Frauen  
im Gesundheits- und Sozialwesen ca. 65,4 % 
aller Beschäftigten. Im dominanten Verar‑ 
beitenden Gewerbe hingegen sind mit 80,7 % 
aller Beschäftigungsverhältnisse ebenfalls die 
Männer deutlich in der Überzahl.

Verdiensthöhe in systemrelevanten  
Wirtschaftsbereichen weiterhin stark  
unterschiedlich

Seit dem Jahr 2020 sind durch die Corona‑ 
pandemie systemrelevante Unternehmen und 
Unternehmen der kritischen Infrastruktur – die 
sogenannten KRITIS-Betriebe5 – in den Fokus 
der Öffentlichkeit gerückt und angesichts neuer 
globaler Konflikte wie etwa dem Krieg in der 
Ukraine mit Blick auf Resilienz und Wehrhaf‑ 
tigkeit kritischer Infrastrukturen (Stichwort Ha-
cker-Angriffe) auch weiterhin Teil der öffentli-
chen Debatte geblieben.6 Diese Unternehmen 
gehören zu den Wirtschaftsbereichen, die eine 
wesentliche Bedeutung für die Aufrechterhal-
tung wichtiger gesellschaftlicher Funktionen, 
der Gesundheit, der Sicherheit und des wirt-
schaftlichen oder sozialen Wohlergehens der 
Bevölkerung haben. Es handelt sich um die  
Sektoren Energie- und Wasserversorgung, Er-
nährung, Informationstechnik und Telekom‑ 
munikation, Gesundheit, Finanz- und Versiche-
rungswesen, Transport und Verkehr, die ge‑ 
samte Infrastruktur zur medizinischen und  
pflegerischen Versorgung, Polizei und Feuer-
wehr, Rundfunk und Presse, die Regierung  
und die Verwaltung.

Beim Blick auf die Wirtschaftszweige fällt auf, 
dass die Verdiensthöhen in den systemrele‑ 
vanten Branchen weiterhin sehr unterschied‑ 
lich sind. So zählen hierzu sowohl Branchen   
mit Spitzenverdiensten wie die bereits er‑ 
wähnte IuK-Branche, als auch Wirtschaftsbe‑ 
reiche, deren Mitarbeitende unterdurchschnitt-
lich bezahlt werden. Vollzeittätige im Wirtschafts-
zweig Energieversorgung erhielten im April  
2023 einen durchschnittlichen Bruttomonats-
verdienst von 5 460 Euro. Beschäftigte in Voll‑ 
zeit in der Branche Erbringung von Finanz-  
und Versicherungsdienstleistungen kamen  
auf durchschnittlich 5 689 Euro im Monat7.  
Die Beschäftigten im Gesundheits- und Sozial-
wesen befanden sich dagegen mit 4 390 Euro 
schon unter dem Durchschnittsverdienst Voll-
zeittätiger von 4 568 Euro im Monat. Ebenfalls 
unter dem Landesdurchschnitt lagen die Bran-
chen Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen mit 4 307 Euro, die Wasser‑ 
versorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung 
mit 3 917 Euro, Verkehr und Lagerei mit 

https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/informationen-zu-corona/bescheinigungen-fuer-betreiber-kritischer-infrastruktur?highlight=Kritis-Liste
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bevoelkerungsschutz/resilienzstrategie/resilienzstrategie-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bevoelkerungsschutz/resilienzstrategie/resilienzstrategie-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bevoelkerungsschutz/resilienzstrategie/resilienzstrategie-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bevoelkerungsschutz/resilienzstrategie/resilienzstrategie-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/bevoelkerungsschutz/resilienzstrategie/resilienzstrategie-node.html
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3 557 Euro, die Öffentliche Verwaltung, Ver‑ 
teidigung, Sozialversicherung mit 4 265 Euro, 
genauso wie die ebenfalls bereits angespro-
chene Land-/Forstwirtschaft und Fischerei.

Deutliche Verdienstunterschiede innerhalb 
des Verarbeitenden Gewerbes

Die Statistik erlaubt einen noch detaillierte‑ 
ren Blick in die Gliederung der systemrele‑ 
vanten Wirtschaftszweige, wie zum Beispiel  
in die hierzu zählenden Bereiche Herstel‑ 
lung von Nahrungs- und Futtermitteln und  
pharmazeutischen Erzeugnissen. Sie ordnen 
sich in die Branche Verarbeitendes Gewerbe  
ein. Schon hier zeigten sich deutliche Un‑ 
terschiede: Verdienten Vollzeitbeschäftigte in  
der Nahrungs- und Futtermittelindustrie mit 
3 593 Euro im Monat deutlich weniger als  
der Durchschnitt im Verarbeitenden Ge‑ 
werbe von 4 901 Euro, so wurden bei der Her-
stellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 
mit 5 395 Euro im Vergleich dazu deutlich  
höhere Bruttomonatsverdienste erzielt.

Beschäftigte in der Elektrizitätsversorgung ver-
dienten durchschnittlich 5 523 Euro im Monat. 
Die Wasserversorgung mit 4 796 Euro sowie 
die Abwasser- und Abfallentsorgung mit 4 174 
und 3 737 Euro standen damit deutlich dahinter 
zurück. Auch der Handel, der nach der Syste-
matik der Wirtschaftszweige mit der Instand-
haltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 
zusammengefasst ist, zeigte ein differenziertes 
Bild. Im Großhandel (ohne den Handel mit  
Kraftfahrzeugen) wurden im Durchschnitt mo-
natlich 4 871 Euro verdient, im Einzelhandel  
mit Nahrungs- und Genussmitteln dagegen  
nur 3 393 Euro. Etwas ausgeglichener zeigten 
sich die Details der Branche Verkehr und Lage-
rei. Darunter gibt es Daten für den Personen- 
und Güterverkehr auf der Schiene und über 
Land. Die höchsten Bruttomonatsverdienste 
gab es hier bei der Personenbeförderung im 
Eisenbahnfernverkehr mit 3 721 Euro, die  
geringsten mit 3 179 Euro in der Güterbeförde-
rung im Straßenverkehr.

Dem Wirtschaftszweig Erbringung von freibe-
ruflichen, wissenschaftlichen und technischen 
Dienstleistungen ist der Bereich Forschung und 
Entwicklung (FuE) untergeordnet, zu dem unter 
anderem auch FuE in der Medizin zählen. Im 
April 2023 wurden in der FuE mit 5 408 Euro 
überdurchschnittliche Verdienste erzielt. Voll-
zeittätige im Gesundheits- und Sozialwesen 
verdienten mit 4 390 Euro monatlich im Schnitt 
zwar unter dem allgemeinen Durchschnitts‑ 
verdienst im Südwesten, hier gibt es aber deut-
liche Unterschiede zwischen den verschiede‑ 

nen Wirkungsorten. So erhielten Beschäftigte 
in Krankenhäusern mit 5 086 Euro/Monat deut-
lich mehr Bruttoverdienst als das Personal in 
Pflegeheimen (3 952 Euro), Arzt- und Zahnarzt‑ 
praxen (3 772 Euro) sowie Alten- und Behin‑ 
dertenwohnheimen (3 748 Euro).

Beschäftigte in der Körperpflege und Floristik 
mit niedrigsten, Piloten und Vorstände mit 
höchsten Stundenverdiensten

Weiterhin gibt es nicht nur zwischen den  
verschiedenen Wirtschaftszweigen, sondern  
auch zwischen den unterschiedlichen Berufen 
zum Teil deutliche Verdienstunterschiede. Da‑ 
bei können sich die wirtschaftliche Haupttä‑ 
tigkeit eines Betriebes, dem die Beschäftig‑ 
ten angehören und die berufliche Tätigkeit  
der dortigen Beschäftigten zum Teil decken, 
aber manchmal auch deutlich auseinander  
liegen. Betrachtet man die monatliche Brut‑ 
tovergütung nach übergeordneten Berufsbe‑ 
reichen, schneiden Berufe im Bereich Land-, 
Forst-, Tierwirtschaft und Gartenbau im April 
2023 mit im Schnitt 2 678 Euro/Monat beim 
Verdienst am schlechtesten ab, wohingegen  
bei Berufen im Bereich Naturwissenschaft,  
Geografie und Informatik der Durchschnitts‑ 
verdienst mit 5 642 Euro/Monat gut doppelt  
so hoch liegt. Hierbei sind die Informatik- und 
anderen IKT-Berufe (Informations- und Kom-
munikationstechnik) mit 5 984 Euro monatlich 
im Schnitt besonders hoch vergütet.

Bei näherer Betrachtung der jeweils ausge‑ 
übten Tätigkeit finden sich die weiteren Top‑ 
verdiener in den Berufshauptgruppen Unter-
nehmensführung und -organisation (35,15  
Euro/Stunde, 5 886 Euro/Monat), technische 
Entwicklung, Konstruktions- und Produktions-
steuerung (35,22 Euro/Stunde, 5 871 Euro/
Monat) sowie bei den bereits erwähnten  
IT-Berufen (35,30 Euro/Stunde, 5 984 Euro/
Monat) und in darstellenden und unterhalten‑ 
den Berufen (35,47 Euro/Stunden, 5 939 Euro/
Monat).Tätigkeiten in der Maschinen- und  
Fahrzeugtechnik (26,42 Euro/Stunde, 4 329  
Euro/Monat) sowie medizinische Gesundheits-
berufe (28,67 Euro/Stunde, 4 849 Euro/Monat) 
sind bezüglich Stundenverdienst gutes Mittel-
feld, während Tourismus-, Hotel- und Gaststät-
tenberufe, Lebensmittelherstellung und -ver‑ 
arbeitung, Gartenbauberufe und Floristik so‑ 
wie Reinigungsberufe was die Vergütung  
betrifft, das Schlusslicht bilden (Schaubild 2). 
Auf der nächst tiefergegliederten Ebene der 
Berufsgruppen weisen die Berufe in der  
Körperpflege (14,18 Euro/Stunde), Floristik  
(14,32 Euro/Stunde), Landwirtschaft (14,96  
Euro/Stunde) und die Angehörigen regulärer 
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Streitkräfte sonstiger Ränge (14,75 Euro/ 
Stunde) die niedrigsten Durchschnittsstun‑ 
denlöhne auf, während Berufe im Bereich  
Rechtsberatung, -sprechung und -ordnung  
(37,59 Euro/Stunde), technische FuE (39,20  
Euro/Stunde), in den Wirtschaftswissenschaf‑ 
ten (43,48 Euro/Stunde), Human- und Zahn‑ 
medizin (50,07 Euro/Stunde), Piloten (55,24  
Euro/Stunde) und als Geschäftsführung und 
Vorstand (60,53 Euro/Stunde) das obere Ende  
bei den stündlichen Verdiensten bilden  
(Schaubild 2).

Je größer das Unternehmen, desto höher 
der Bruttoverdienst Voll- und Teilzeittätiger

Bringt man die Unternehmensgröße ins Spiel, 
zeigt sich, dass der Bruttoverdienst Voll- und 
Teilzeittätiger mit zunehmender Betriebsgröße 
ansteigt. Lag er bei Vollzeitbeschäftigten im  
April 2023 in Kleinstunternehmen (1–9 Be‑ 
schäftigte) im Schnitt bei 23,15 Euro brutto pro 
Stunde (April 2018: 19,51 Euro/Stunde), erhiel‑ 
ten Beschäftigte eines Großunternehmens mit  
über 1 000 Arbeitnehmenden bereits durch-
schnittlich 30,73 Euro/Stunde (April 2018: 28,47 
Euro/Stunde) (Tabelle 2). Auch Teilzeitkräfte 
erzielten 2023 mit 24,60 Euro/Stunde in Groß-
konzernen um einiges mehr als in Kleinstbe‑ 
trieben mit 18,77 Euro in der Stunde.

Hinsichtlich der Tarifbindung des Arbeit‑ 
gebenden ist festzuhalten, dass der Verdienst 
von Beschäftigten mit Tarifbindung höher  
ausfällt als für diejenigen ohne Tarifbindung. 
Wenn man bedenkt, dass der Lohn tarifge‑ 
bundener Arbeitnehmender in Vollzeit höher 
liegt als bei Beschäftigten ohne Tarifbindung – 
im April 2023 beispielsweise sowohl beim  
Stundenlohn mit 29,28 Euro, als auch beim  
Monatsbruttoverdienst mit 4 878 Euro um  
mehr als 16,9 % bzw. 15,9 % höher – wäre  
eine Steigerung der Tarifbindung mit Blick  
auf den Verdienstvorteil wohl im Sinne der  
Beschäftigten.

Als Expertin bzw. Experte in leitender  
Stellung fast 40 Euro Stundenlohn

Hinsichtlich arbeitsplatzbezogener Merkmale 
wie beruflicher Stellung, Dauer der Unter‑ 
nehmenszugehörigkeit oder Befristungsver‑ 
hältnis ließ sich der Großteil der Vollzeitbe‑ 
schäftigten (1,61 Mill. oder 49,4 %) im April  
2023 bei den Fachkräften verorten. Diese  
erhielten im Durchschnitt 23,02 Euro/Stunde  
bzw. 3 831 Euro Bruttomonatslohn (April  
2018: 20,25 Euro/Stunde). Entsprechend der 
höheren Position und dem Anforderungs‑ 

niveau erhält eine Vollzeitkraft als Expertin  
bzw. Experte in leitender Stellung mit 39,94 
Euro/Stunde bzw. 6 820 Euro/Monat (April  
2018: 39,86 Euro/Stunde) mehr als doppelt  
so viel Bruttostundenlohn als eine Person in  
einer un- oder angelernten Helfertätigkeit mit 
18,24 Euro/Stunde bzw. 2 976 Euro pro Monat 
(April 2018: 14,61 Euro/Stunde). Je höher die 
berufliche Stellung, desto höher also der  
Verdienst (Tabelle 2). 

Gut ein Drittel mehr Bruttomonatsverdienst 
bei unbefristetem Arbeitsvertrag

Auch ob ein Vertrag befristet oder unbefris‑ 
tet ist, wirkt sich deutlich auf die Verdienst‑ 
höhe aus. So sind sowohl Voll- als auch Teil-
zeitbeschäftigte in Baden-Württemberg mehr-
heitlich unbefristet angestellt und erhalten  
mehr Lohn als ihre befristeten Pendants. Im 
April 2023 waren ca. 740 000 Beschäftigungs-
verhältnisse befristet, was etwa 12,6 % aller 
Beschäftigten entsprach (April 2022: 784 000). 
Bei Vollzeittätigen macht ein unbefristetes  
Arbeitsverhältnis immerhin einen Unterschied 
von im Schnitt 1 258 Euro pro Monat oder  
36,4 % mehr Lohn gegenüber den befristet  
Tätigen aus. Teilzeittätige profitieren mit  
durchschnittlich 32,8 % oder 579 Euro/Mo‑ 
nat ebenso deutlich von einer Entfristung.

Zum Einfluss der Dauer der Betriebszugehö‑ 
rigkeit auf den Verdienst lässt sich festhalten, 
dass mit zunehmendem Dienstalter die Ver‑ 
gütung tendenziell ebenfalls steigt. Startet  
man im Schnitt als Neuling mit 21,81 Euro/ 
Stunde, sind es nach 26 bis 30 Dienstjahren  
etwa 32,19 Euro/Stunde. Bei mehr als 30 Jah‑ 
ren Unternehmenszugehörigkeit nimmt die  
Vergütung im Schnitt wieder leicht ab (30,70 
Euro/Stunde) (Tabelle 2).

Im Schnitt 770 Euro mehr pro Monat durch 
abgeschlossene Berufsausbildung

Ähnlich verhält es sich mit dem Verdienst  
nach (Lebens-)Alter, welches stark mit dem 
Dienstalter und der Berufserfahrung korreliert. 
So steigt der Verdienst in der Regel sukzessive 
mit dem Lebensalter. Gerade die personell  
stark besetzten Altersgruppen der sogenann‑ 
ten Babyboomer sind hier auch diejenigen  
mit den höchsten Verdiensten. Denn während 
im April 2023 Beschäftigte bis 24 Jahre im  
Schnitt 18,71 Euro Stundenlohn (3 102 Euro/
Monat) verbuchten, erhielten die Beschäftig‑ 
ten zwischen 55 und 59 Jahren mit 5 050  
Euro/Monat bzw. 30,32 Euro/Stunde durch-
schnittlich den höchsten Bruttoverdienst.
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S2

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst in EUR

Bruttomonatsverdienste der vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmenden in Baden-Württemberg im April 2023 
nach Berufshauptgruppen*)

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 296 24

*) Ohne Sonderzahlungen; für Wirtschaftszweige A–S nach Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008; Klassifikation der Berufe der Bundesagentur für Arbeit 2010 – 
überarbeitete Fassung 2020.

Datenquelle: Verdiensterhebung.

5 984

(5 939)

5 886

5 871

5 741

5 660

5 493

5 441

5 223

4 849

4 840

4 602

4 578

4 477

4 373

4 329

4 077

4 059

3 898

3 706

3 625

3 598

3 586

3 566

3 531

3 528

3 496

3 435

3 396

3 329

3 309

3 254

(3 123)

3 116

2 783

2 708

(2 479)Land-, Tier-, Forstwirtschaftsberufe

Reinigungsberufe

Gartenbauberufe, Floristik

Lebensmittelherstellung und -verarbeitung

Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe

Führer von Fahrzeug- und Transportgeräten

(Innen-)Ausbauberufe

Kunststoff- und Holzherstellung, -verarbeitung

Textil- und Lederberufe

Verkehr, Logistik (außer Fahrzeugführer)

Nichtmed. Gesundheit, Körperpfl., Medizintechnik

Hoch- und Tiefbauberufe

Angehörige der regulären Streitkräfte

Papier-, Druckberufe, tech. Mediengestaltung

Verkaufsberufe

Rohstoffgewinn, Glas-, Keramikverarbeitung

Erziehung, soz., hauswirt. Berufe, Theologie

Gebäude- und versorgungstechnische Berufe

Metallerzeugung, -bearbeitung, -bau

Produktdesign, Kunsthandwerk

Schutz-, Sicherheits-, Überwachungsberufe

Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe

Berufe in Recht und Verwaltung

Geistes-, Gesellschafts-, Wirtschaftswissen

Mathematik-, Biologie-, Chemie-, Physikberufe

Geologie-, Geografie-, Umweltschutzberufe

Medizinische Gesundheitsberufe

Bauplanung, Architektur, Vermessungsberufe

Finanzdienstl. Rechnungswesen, Steuerberatung

Lehrende und ausbildende Berufe

Werbung, Marketing, kaufm, red. Medienberufe

Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe

Techn. Entwickl. Konstr. Produktionssteuerung

Berufe Unternehmensführung,-organisation

Darstellende, unterhaltende Berufe

Informatik- und andere IKT-Berufe
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T2 Durchschnittliche Bruttoverdienste (ohne Sonderzahlungen) vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmender  
in Baden-Württemberg im April 2023 nach betrieblichen und persönlichen Merkmalen

Betriebliche 
und persönliche Eigenschaften

Insgesamt Frauen Männer

Bezahlte 
Wochen-
arbeitszeit

Brutto-
stunden-
verdienst

Brutto- 
monats-
verdienst

Bezahlte 
Wochen-
arbeitszeit

Brutto-
stunden-
verdienst

Brutto- 
monats-
verdienst

Bezahlte 
Wochen-
arbeitszeit

Brutto-
stunden-
verdienst

Brutto- 
monats-
verdienst

Std. EUR 
(arithmetisches Mittel) Std. EUR 

(arithmetisches Mittel) Std. EUR 
(arithmetisches Mittel)

Insgesamt 38,5 27,31  4 568 38,0 23,72  3 916 38,7 28,86  4 853

nach Wirtschaftsabschnitt (WZ 2008)

A	 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (34,8) 16,99 (2 566) / 15,44 / 37,8 17,60  2 891

B 	 Bergbau und Gew. von Steinen 	
	 und Erden 40,3 25,08  4 394 38,9 (24,86) (4 197) 40,4 25,10  4 411
C 	 Verarbeitendes Gewerbe 37,9 29,73  4 901 37,2 25,03  4 048 38,1 30,83  5 105
D 	 Energieversorg. 38,8 32,38  5 460 38,6 28,37  4 755 38,9 33,51  5 661
E 	 Wasserversorg., Entsorg., B. v. U. 39,8 22,67  3 917 38,7 22,17  3 727 39,9 22,73  3 940
F 	 Baugewerbe 37,5 22,96  3 745 36,2 21,50 (3 385) 37,6 23,07  3 772
G 	 Handel; Instandh. u. Rep. von Kfz 38,8 25,54  4 307 38,0 21,58  3 561 39,2 27,27  4 644
H 	 Verkehr und Lagerei 40,0 20,46  3 557 38,5 21,27  3 561 40,3 20,32  3 556
I 	 Gastgewerbe 39,9 (17,54)  3 039 39,5 15,99  2 744 40,2 (18,80) (3 282)
J 	 Information und Kommunikation 38,8 34,66  5 849 38,5 30,46  5 094 39,0 36,07  6 104
K 	 Finanz-, Versicherungs-Dienstleistg. 38,3 (34,22) (5 689) 37,8 26,72  4 385 38,6 (38,57) (6 462)
L 	 Grundstücks- und Wohnungswesen 37,8 (22,20) (3 646) 36,7 (20,54) (3 273) 39,4 (24,35) (4 166)
M 	Freib., wiss. und techn. Dienstleistg. 38,8 33,33  5 621 38,0 27,05  4 472 39,3 37,13  6 338
N 	 Sonst. wirtschaftl. Dienstleistg. 36,9 21,25  3 410 36,1 20,72  3 247 37,3 21,46  3 479
O 	Öff. Verw., Verteidigung; Sozialvers. 39,9 24,61  4 265 39,6 23,08  3 976 40,1 25,57  4 450
P 	 Erziehung und Unterricht 39,7 27,49  4 746 39,4 25,05  4 289 40,2 30,88  5 394
Q 	Gesundheits- und Sozialwesen 38,6 26,17  4 390 38,1 23,55  3 894 39,7 30,89  5 322
R	 Kunst, Unterhaltung und Erholung 39,5 23,83  4 089 39,6 19,02  3 267 39,5 (27,47) (4 708)
S 	 Sonstige Dienstleistungen 38,5 (23,38) (3 905) 37,8 19,02  3 121 39,1 (27,31) (4 637)

Unternehmen mit ... bis ... Beschäftigten

1–9 36,4 23,15  3 662 34,4 20,50  3 066 37,2 24,08  3 890
10–49 38,6 23,55  3 948 37,4 20,51  3 335 39,1 24,77  4 205
50–99 38,9 23,92  4 043 38,2 20,44  3 390 39,3 25,69  4 385
100–249 38,8 26,29  4 435 38,1 22,79  3 776 39,1 27,57  4 683
250–499 38,6 27,55  4 620 37,9 23,63  3 894 38,9 28,99  4 893
500–999 38,5 28,20  4 716 38,2 24,30  4 035 38,6 29,83  5 001
1 000 und mehr 38,6 30,73  5 159 38,8 26,47  4 458 38,6 32,79  5 497

Tariffindung der Arbeitgebenden

tarifgebunden 38,3 29,28  4 878 38,4 25,59  4 263 38,3 30,92  5 151
nicht tarifgebunden 38,7 25,05  4 208 37,6 21,45  3 503 39,1 26,53  4 511

Räumliche Lage des Betriebs (Regionsgrundtyp)1)

Städtische Regionen 38,4 28,79  4 797 38,0 24,79  4 087 38,5 30,40  5 086
Regionen mit Verdichtungsansätzen 38,3 26,17  4 358 37,5 22,43  3 654 38,7 27,65  4 645
Ländliche Regionen . . . . . . . . .

Alter von ... bis ... Jahre

bis 24 38,2 18,71  3 102 38,3 17,85  2 970 38,1 19,25  3 186
	25–29 38,5 22,45  3 752 38,5 21,52  3 598 38,5 23,07  3 854
	30–34 38,7 25,82  4 340 38,5 24,29  4 063 38,8 26,55  4 473
	35–39 38,5 27,55  4 611 37,9 25,30  4 161 38,8 28,36  4 776
	40–44 38,5 28,89  4 828 37,6 25,16  4 111 38,8 30,18  5 084
	45–49 38,6 29,05  4 873 38,0 24,37  4 022 38,9 30,88  5 212
	50–54 38,5 29,80  4 983 37,7 24,97  4 095 38,8 31,64  5 331
	55–59 38,3 30,32  5 050 37,3 24,68  4 001 38,7 32,47  5 464
	60–64 38,5 28,86  4 830 38,0 24,31  4 016 38,7 30,68  5 160
65 und älter 38,9 29,00  4 901 38,3 25,50  4 245 39,1 30,30  5 151

1) Ohne Beschäftigungsverhältnisse des öffentlichen Dienstes der Wirtschaftszweige „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung“ und „Erziehung und Unterricht“. 

Datenquelle: Verdiensterhebung.
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Noch: 
T2

Durchschnittliche Bruttoverdienste (ohne Sonderzahlungen) vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmender 
in Baden-Württemberg im April 2023 nach betrieblichen und persönlichen Merkmalen

Betriebliche 
und persönliche Eigenschaften

Insgesamt Frauen Männer

Bezahlte 
Wochen-
arbeitszeit

Brutto-
stunden-
verdienst

Brutto- 
monats-
verdienst

Bezahlte 
Wochen-
arbeitszeit

Brutto-
stunden-
verdienst

Brutto- 
monats-
verdienst

Bezahlte 
Wochen-
arbeitszeit

Brutto-
stunden-
verdienst

Brutto- 
monats-
verdienst

Std. EUR  
(arithmetisches Mittel) Std. EUR 

(arithmetisches Mittel) Std. EUR  
(arithmetisches Mittel)

Schulabschluss (Tätigkeitsschlüssel 2010)

Ohne Schulabschluss 37,2 20,29  3 278 35,8 17,99  2 800 37,5 20,84  3 398
Haupt-/Volksschulabschluss 38,1 21,82  3 609 37,1 18,22  2 935 38,3 22,70  3 779
Mittlere Reife oder gleichw. Abschluss 38,5 24,32  4 064 37,9 21,22  3 498 38,7 26,00  4 377
Abitur/Fachabitur 38,9 33,63  5 682 38,5 28,06  4 696 39,1 36,41  6 183

Beruflicher Ausbildungsabschluss (Tätigkeitsschlüssel 2010)

Ohne beruflichen Ausbildungsabschluss 37,7 19,67  3 217 36,8 17,79  2 845 38,0 20,43  3 373
Anerkannter Berufsabschluss 38,3 23,94  3 987 37,8 21,43  3 522 38,6 25,11  4 205
Meister-/Techniker-/Fachschulabschluss 38,8 31,38  5 287 38,3 25,45  4 232 38,9 32,20  5 434
Bachelor 39,0 29,83  5 048 38,6 26,07  4 371 39,2 32,44  5 525
Diplom/Magister/Master/Staatsexamen 39,3 39,27  6 697 39,0 33,28  5 634 39,4 41,59  7 113
Promotion/Habilitation 40,0 49,02  8 510 39,8 40,78  7 057 40,0 52,13  9 062

Unternehmenszugehörigkeit von ... bis ... Jahren

bis unter 1 38,1 21,81  3 609 37,5 20,26  3 302 38,4 22,62  3 773
  1–2 38,7 24,21  4 070 38,2 22,00  3 650 39,0 25,32  4 284
  3–5 38,7 25,51  4 283 38,4 22,67  3 780 38,8 26,80  4 515
  6–10 38,4 27,63  4 615 37,9 23,87  3 927 38,7 29,24  4 917
11–15 38,6 29,64  4 971 38,1 25,55  4 226 38,8 31,33  5 282
16–20 38,5 31,28  5 228 37,7 26,34  4 309 38,8 32,98  5 556
21–25 38,4 32,00  5 343 37,9 26,79  4 405 38,6 33,61  5 638
26	–30 38,3 32,19  5 362 37,2 27,10  4 385 38,7 33,93  5 710
31 und mehr 38,6 30,70  5 150 38,7 27,01  4 537 38,6 32,16  5 393

Befristung des Arbeitsvertrags

unbefristet 38,5 28,17  4 713 38,0 24,38  4 026 38,7 29,74  5 003
befristet 38,4 20,71  3 455 38,0 19,59  3 232 38,6 21,35  3 583

Staatsangehörigkeit1)

deutsch 38,3 28,84  4 799 37,7 24,35  3 987 38,6 30,66  5 138
ausländisch 38,4 22,32  3 728 37,8 20,51  3 372 38,7 22,99  3 862

Anforderungsniveau (KldB 2010)

Helfer/-in 37,6 18,24  2 976 36,9 16,97  2 720 37,9 18,86  3 105
Fachkraft 38,3 23,02  3 831 37,8 21,20  3 479 38,5 23,84  3 991
Spezialist/-in 38,8 31,60  5 331 38,4 27,09  4 520 39,0 33,45  5 669
Experte/Expertin 39,3 39,94  6 820 39,2 32,86  5 597 39,3 42,54  7 271

Aufsicht und Führung (KIdB 2010)

Aufsichtskräfte 39,2 34,75  5 921 38,8 30,58  5 151 39,3 35,63  6 085
Führungskräfte 39,6 47,34  8 141 39,1 39,12  6 648 39,7 49,45  8 529

Berufliche Tätigkeit – Berufsbereiche der KldB 2010, überarbeitete Fassung 2020

Land-, Forst-, Tierwirtschaft, Gartenbau 36,4 16,93  2 678 (32,4) 15,42 ( 2 170) 37,6 17,32  2 833
Rohstoffgewinnung, Produktion, Fertigung 37,9 26,65  4 393 37,1 21,33  3 440 38,1 27,48  4 545
Bau,Architektur,Vermess.,Gebäudetechnik 37,9 23,40  3 856 38,5 (24,86) (4 157) 37,9 23,31  3 839
Naturwissenschaft, Geografie, Informatik 38,9 33,42  5 642 38,5 29,46  4 927 39,0 34,34  5 812
Verkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit 39,2 20,22  3 439 37,8 18,51  3 041 39,5 20,59  3 532
Kaufm. Dienstl., Handel, Vertrieb, Tourismus 38,6 26,68  4 478 37,7 20,55  3 367 39,4 31,22  5 337
Unternehmensorga, Buchhalt, Recht, Verwaltung 38,8 32,44  5 465 38,4 26,03  4 340 39,1 37,86  6 436
Gesundheit, Soziales, Lehre u. Erziehung 38,8 27,15  4 581 38,3 24,14  4 017 39,8 32,40  5 603
Geisteswissenschaften, Kultur, Gestaltung 38,5 32,69  5 471 38,1 27,83  4 603 38,8 35,83  6 043
Militär 41,0 19,83  3 531 40,9 18,48  3 286 41,0 19,99  3 562

Berufliche Tätigkeit – Spezifische Berufsaggregate der KIdB 2010, überarbeitete Fassung 2020

Bauberufe 37,7 23,14  3 792 37,4 (25,31) (4 111) 37,7 23,03  3 775
Gesundheits- und Pflegeberufe 38,7 27,32  4 598 38,2 24,13  4 003 39,8 33,28  5 754
Handwerksberufe 37,9 23,02  3 786 36,3 18,33  2 889 38,0 23,46  3 875
Ingenieurberufe 38,9 38,70  6 535 38,3 32,19  5 353 39,0 39,64  6 709
Künstlerberufe 38,1 26,37  4 362 37,7 23,97  3 921 38,3 27,46  4 566
Luftfahrtberufe 37,8 (32,24) (5 301) 37,4 (36,54) (5 944) 37,9 (31,90) (5 249)
Metall- und Elektroberufe 37,9 25,58  4 212 36,9 20,61  3 304 38,0 26,12  4 313
MINT-Berufe 38,3 29,50  4 903 37,8 26,07  4 284 38,3 29,99  4 993
Schifffahrtberufe 38,2 20,98  3 479 35,2 (17,50) (2 674) 38,8 21,62  3 642
Transport-, Logistik- und Verkehrsberufe 39,0 19,87  3 364 37,3 18,91  3 061 39,3 20,03  3 416
Umweltberufe 38,9 26,03  4 398 39,2 (25,34) (4 315) 38,8 26,14  4 410

1) Ohne Beschäftigungsverhältnisse des öffentlichen Dienstes der Wirtschaftszweige „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung“ und „Erziehung und Unterricht“.

Datenquelle: Verdiensterhebung.
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8	 Einführung des Bache-
lor-/Mastersystems in 
Europa (Bologna-Re-
form) 1999 und entspre-
chende Änderung des 
deutschen Hochschul-
rahmengesetzes zum 
15. August 2002.

9	 Die genannten Engpass-
berufe beruhen auf der 
Fachkräfteengpassana-
lyse der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) im Be-
richtsjahr 2022 (vgl. 
https://statistik.arbeits 
agentur.de/DE/Naviga 
tion/Statistiken/Interak 
tive-Statistiken/Fachkra 
eftebedarf/Engpassa 
nalyse-Nav.html,  
Abruf: 19.03.2024).  
Hierzu zählten unter 
anderem diverse Hand-
werksberufe, wie etwa 
Fachkräfte für Sanitär-, 
Heizungs- und Klima-
technik oder für Aus- 
und Trockenbau, aber 
zum Beispiel auch Steu-
erberatungsfachkräfte 
oder Fachkräfte im Le-
bensmittelverkauf, um 
nur einige Beispiele aus 
der umfangreichen Liste 
zu nennen. Zur Bestim-
mung der Engpassbe-
rufe wird zum Beispiel 
berücksichtigt, ob es im 
jeweiligen Beruf verhält-
nismäßig viele unbe-
setzte Stellen in Baden-
Württemberg gibt oder 
wie lange es durch-
schnittlich dauert, diese 
zu besetzen (Vakanzzeit).

Neben der Berufswahl und Berufserfahrung  
ist aber auch der Schul- und Ausbildungsab-
schluss entscheidend für den Verdienst einer 
Person. Denn je höher der schulische als auch 
der berufliche Abschluss, desto höher ist in der 
Regel auch der Bruttoverdienst der Arbeitneh-
menden. So erzielten Vollzeitbeschäftigte im 
Südwesten mit einer abgeschlossenen Berufs-
ausbildung im April 2023 durchschnittlich 
3 987 Euro brutto im Monat, während Beschäf-
tigte in Vollzeit ohne beruflichen Ausbildungs-
abschluss lediglich 3 217 Euro und damit 
770 Euro, also etwa ein Fünftel, weniger mo‑ 
natlich verdienten. Konnte ein Bachelorab‑ 
schluss (5 048 Euro) oder ein Meister-, Techni-
ker-, oder Fachschulabschluss (5 287 Euro)  
nachgewiesen werden, lag der Bruttover‑ 
dienst von Vollzeitkräften noch einmal deut‑ 
lich höher. Im Schnitt 6 697 Euro pro Monat 
konnte verbuchen, wer einen Master- oder  
gleichwertigen Abschluss hatte, und bei Voll-
zeitkräften mit Promotion oder Habilitation be-
trug der Durchschnittsverdienst sogar 8 510 
Euro brutto im Monat (Schaubild 3).

Dabei haben sich die Durchschnittsverdienste 
von Personen in Vollzeit mit Meister-/Techni‑ 
ker-/Fachschulabschluss (April 2018: 4 820  
Euro/Monat) und Vollzeittätigen mit Bachelor‑ 

abschluss (April 2018: 4 336 Euro/Monat) in  
den letzten Jahren deutlich angenähert. Was 
auch damit zusammenhängen dürfte, dass die 
Umstellung auf das Bachelor- und Mastersys‑ 
tem inzwischen doch einige Zeit zurückliegt,8 
und folglich dürfte es inzwischen auch Perso‑ 
nen mit Bachelorabschluss geben, die mehr 
Berufserfahrung und längere Betriebszugehö-
rigkeiten vorweisen können. 

Investitionen in die (Aus-)Bildung oder auch 
Weiterbildung lohnen sich also in aller Regel 
auch hinsichtlich der finanziellen Vergütung. 
Zumal gut ausgebildete Fachkräfte im Süd‑ 
westen, wie auch anderswo, dringend gesucht 
werden. Dies gilt auch für viele Ausbildungs‑ 
berufe, bei denen es in Baden-Württemberg 
zum Teil deutliche Engpässe gibt. Einige der 
von der Bundesagentur für Arbeit als Eng‑ 
passberuf bewerteten Tätigkeiten, für die eine 
anerkannte Berufsausbildung benötigt wird,9 
wurden im April 2023 über dem durchschnitt-
lichen Verdienst für Ausbildungsberufe ent‑ 
lohnt. Altenpflege-Fachkräfte in Vollzeit bei-
spielsweise bekamen im Schnitt 4 059 Euro/
Monat und Fachpersonal in der Gesundheits- 
und Krankenpflege 4 246 Euro/Monat. Aller‑ 
dings gibt es auch viele Ausbildungsberufe  
mit Fachkräftemangel, die unter dem Durch-

Bachelor

S3

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst in EUR

Bruttomonatsverdienste der vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmenden
in Baden-Württemberg im April 2023 nach beruflichen Ausbildungsabschlüssen*)

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 297 24

*) Ohne Sonderzahlungen; für Wirtschaftszweige A–S nach Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008; beruflicher Ausbildungsabschluss
nach Tätigkeitsschlüssel 2010.

Datenquelle: Verdiensterhebung.

Ohne beruflichen
Ausbildungsabschluss

Anerkannter
Berufsabschluss

Durchschnittlicher Verdienst
(alle Abschlüsse)

Meister-/Techniker-/
Fachschulabschluss

Diplom/Magister/
Master/Staatsexamen

Promotion/Habilitation 8 510

6 697

5 287

5 048

4 568

3 987

3 217

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
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10	 Bei den 26,30 Euro han-
delt es sich um den 
Bruttostundenverdienst 
ohne Sonderzahlungen 
von Voll- und Teilzeit‑ 
tätigen, während in  
Tabelle 1 der Brutto-
stundenverdienst ins‑ 
gesamt von 24,97 Euro 
zusätzlich Auszubilden-
de, Altersteilzeitbeschäf-
tigte und geringfügig 
entlohnte Beschäftigte 
einschließt.

schnittsverdienst für Personen mit anerkann‑ 
tem Berufsabschluss angesiedelt waren. Me‑ 
dizinische Fachangestellte (2 928 Euro/Monat) 
und Fachkräfte im Hotelservice (2 701 Euro/
Monat) lagen zum Beispiel deutlich darunter 
(Schaubild 4).

Verdienste in Baden-Württemberg im  
Bundesländervergleich – Südwesten  
weiterhin unter den Top 3

Ein Blick über die Landesgrenzen hinaus soll 
zuletzt noch dabei helfen, die Verdienste im  
Südwesten in einen bundesweiten Kontext zu 

setzen. Mit dem durchschnittlichen Bruttostun-
denverdienst von voll- und teilzeitbeschäftig‑ 
ten Arbeitnehmenden von 26,30 Euro in der 
Gesamtwirtschaft10 liegt Baden-Württemberg 
hier über dem Bundesdurchschnitt von 24,90 
Euro und gehört zu den Bundesländern mit den 
höchsten durchschnittlichen Bruttoverdiensten. 

Genauso wie in den Vorjahren belegte der  
Südwesten Platz 3 im Bundesländervergleich 
und lag damit auch über dem Durchschnitt  
der Stundenlöhne der Länder des früheren  
Bundesgebietes von 25,51 Euro pro Stunde.  
Nur in Hessen (27,36 Euro/Stunde) und in  
Hamburg (27,68 Euro/Stunde) konnten Voll-  

Hotelservice

Medizinische/r Fachangestellte/r

Aus- und Trockenbau

Verkauf von Lebensmitteln

Bautischlerei

Holzbe- und verarbeitung

Zimmerei

Rechtsanwalts-/Notar-Assistenz

Sanitär-, Heizung-, Klimatechnik

Hochbau

Tiefbau

Steuerberatungsfachkraft

Durchschnitttsverdienst von Per-
sonen mit Ausbildungsabschluss

Lebensmittelherstellung

Altenpflege

Isolierungsfachkraft

Gesundheits- und Krankenpflege

Energie- und Kraftwerkstechnik

S4

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst in EUR

Bruttomonatsverdienste der vollzeitbeschäftigten Arbeitnehmenden 
in Baden-Württemberg im April 2023 nach ausgewählten Ausbildungsberufen*)

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 298 24

*) Ohne Sonderzahlungen; für Wirtschaftszweige A–S nach Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008; Ausbildungsberufe mit An-
forderungsniveau Fachkraft gemäß Tätigkeitsschlüssel 2010; soweit nicht anders benannt ohne Spezialisierung; ausgewählte Aus-
bildungsberufe anhand Engpassberufe-Analyse der Bundesagentur für Arbeit Berichtsjahr 2022 für Baden-Württemberg.

Datenquelle: Verdiensterhebung.

5 394

4 246

4 073

4 059

4 031

3 987

3 730

3 726

3 622

3 581

(3 545)

3 519

3 252

3 092

3 072

2 984

2 928

2 701
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11	 Detaillierte Zahlen fin-
den sich in der Fach‑ 
serie 16 Reihe 2.3  
„Verdienste und Arbeits-
kosten Arbeitnehmer-
verdienste“ des Statis‑ 
tischen Bundesamtes, 
aktuellste Veröffent‑ 
lichung: Jahr 2020,  
erschienen am 
24.03.2021.

und Teilzeitbeschäftigte im April 2023 noch  
mehr Bruttostundenlohn für sich verbuchen.  
An der guten Position Baden-Württembergs in 
Sachen Verdienste hat sich also seit geraumer 
Zeit nichts geändert.11 

Fazit und Ausblick

Durch den Erhebungswechsel sind die darge-
stellten Entwicklungen der Verdienste in den 
Jahren 2022 und 2023 nur bedingt mit den Zah-
len vor dem Jahr 2022 vergleichbar. Es lässt 
sich aber dennoch – mit kleinen Änderungen an 
der ein oder anderen Stelle – ein recht ähnliches 
Gesamtbild wie für die letzten Jahre zeichnen. 
Denn insgesamt betrachtet, hat sich in den Jah-
ren 2022 und 2023 an den grundsätzlichen 
Strukturen der Verdienstverteilung etwa im 
Ranking zwischen den Bundesländern, den ein-
zelnen Branchen mit höher und niedriger vergü-
teten Wirtschaftszweigen und auch den Ver-
diensten nach betrieblichen oder persönlichen 
Merkmalen nur wenig geändert, während die 
Verdienste insgesamt, bedingt durch die allge-
meine Entwicklung aufgrund von Inflation,  
Mindestlohnerhöhungen und neuen Tarifab-
schlüssen, im Vergleich zu den Vorjahren auf 
ein allgemein höheres absolutes Niveau ange-
stiegen sind. Zwar nähert sich der Dienstlei-
stungsbereich bei den Vergütungen seit mehre-
ren Jahren langsam dem Produzierenden 
Gewerbe an, dennoch beruhen die vergleichs-
weise hohen Bruttoverdienste und die dadurch 
bedingte Positionierung Baden-Württembergs 
im oberen Bereich des deutschlandweiten Ver-

dienstvergleichs nicht zuletzt auch auf der 
starken wirtschaftlichen Stellung Baden-Würt-
tembergs als Industriestandort mit einem do-
minanten Verarbeitenden Gewerbe mit der 
Schlüsselbranche „Herstellung von Kraftwa-
gen und Kraftwagenteilen“. Wie sich dieser je-
doch, unter anderem vor dem Hintergrund 
eines massiven Strukturwandels angesichts 
des Klimawandels, des technologischen Fort-
schritts, entsprechender wirtschaftspolitischer 
Vorgaben, aber auch unsicherer Rahmenbe-
dingungen und der zunehmenden globalen 
Konkurrenz weiter entwickeln wird, und wie 
sich diese Chancen und Risiken auch bei den 
Verdiensten niederschlagen, wird die Zeit zei-
gen. Die entsprechenden Verdienstdaten dazu 
wird auch in Zukunft die neue Verdiensterhe-
bung liefern.

An der ein oder anderen Stelle ist bereits  
auch angeklungen, dass sich die Auswirkun‑ 
gen der Mindestlohnerhöhungen gerade in  
den unteren Lohngruppen (vergleiche zum  
Beispiel Gastgewerbe) und dem Abstand  
zwischen hohen und niedrigen Verdiensten  
bemerkbar machen. Auf diese Entwicklun‑ 
gen im Niedrig- und Mindestlohnbereich,  
die Lohnspreizung und die allgemeine Min‑ 
destlohnbetroffenheit soll im zweiten Teil  
dieses Beitrags näher eingegangen werden. 

Kurzarbeit und Verdienststatistik

Zwar hat die Inanspruchnahme von Kurz-
arbeit bei den Firmen im Vergleich zur Hoch-
phase während der Coronapandemie wieder 
deutlich abgenommen. Da das Thema Kurz-
arbeit seit dem Jahr 2020 infolge der Corona-
pandemie gesamtwirtschaftlich aber mehr in 
den Fokus gerückt ist, folgender Hinweis zum 
Umgang hiermit in den Verdienststatistiken:

Die von der amtlichen Statistik erhobenen  
und veröffentlichten Bruttoverdienste bein‑ 
halten ausschließlich die von Arbeitgeber‑ 
seite gezahlten Verdienste. Das Kurzarbeiter-
geld (KuG) ist eine Lohnersatzleistung, die  
von der Bundesagentur für Arbeit bezahlt  
wird, um Einkommensverluste der Arbeitneh-
menden abzufedern und ist deshalb in den 
hier ausgewiesenen Bruttoverdiensten nicht 
enthalten. Arbeitnehmende, die von Kurzar‑ 
beit betroffen sind, werden mit den entspre-

chend gekürzten Verdiensten und gekürzten 
Arbeitsstunden in die Datenmeldung der  
Verdienststatistik einbezogen. Arbeitneh‑ 
mende, die für einen ganzen Kalendermonat 
ausschließlich Kurzarbeitergeld erhalten (so-
genannte Kurzarbeit Null), werden in diesem 
Monat nicht erfasst.

Bei einem starken Anstieg von Kurzarbeit in 
wirtschaftlich schwierigen Phasen kann es 
durch besondere Konstellationen zu statisti-
schen Effekten wie dem Anstieg des Brutto-
stundenverdienstes kommen. Eine solche 
ungewöhnliche Steigerung kann daraus re-
sultieren, dass zum Beispiel einige melde-
pflichtige Betriebe das Kurzarbeitergeld ihrer 
Beschäftigten aufstocken. Diese Aufstockun‑ 
gen durch die Arbeitgeberseite werden in der 
Verdienststatistik erfasst. Da viele Beschäf-
tigte aber während der Kurzarbeit deutlich 
weniger Stunden arbeiten, steigt der effek‑ 
tive Stundenlohn statistisch gesehen an.

 www.statistik-bw.de/Arbeit/
    Leben und Arbeiten
      Arbeit
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